
 

Lesefassung 3
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.15 Bundeswehr-Dienstleistungszentrum Torgelow (15.07.09) TÖB 17.2 
 Nord e.V. (18.08.09) TÖB 18.4 

.17 Landesanglerverband Mecklenburg-Vorpommern e.V. (03.08.09) TÖB 18.8 
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.2 Evangelisch-Methodistische Kirche TÖB 16.11 
TÖB 18.5 

.4 NABU Landesverband M-V e.V. Schwerin TÖB 18.7 
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I. Beteiligung der Behörden und
 

1. berücksichtigte Stellungnahmen 
 

1.1 Straßenbauamt Neustrelitz (18.08.09)      TÖB   2.3 
1.2 neu.sw Neubrandenburger Stadtwerke GmbH .0     TÖB   4.4 
1.3 Staatliches Amt f. Umwelt u. Natur NB, Wasser und Bod n .0  TÖB   5.5 
1.4 Stadt NB, untere Wasserbehörde (12.08.09)      TÖB   5.8 
1.5 Stadt NB, untere Immissionsschutzbehörde (04.11.09)     TÖB   8.4 
1.6 Landesamt für innere Verwaltung M-V, Amt für Geoin m (2 TÖB 11.2 
1.7 Industrie- und Handelskammer zu Neubrandenburg (19.08.09)   TÖB 13.2 
1.8 Landesamt für Kultur und Denkmalpflege (20.08.09)    TÖB 15.2 
1.9 Stadt NB, untere Denkmalschutzbehörde (25.08
1.10 Anglerverband Neubrandenburg e. V. (18.0
 
2. lweise berücksichtigte Stellungnahmen 
 

2.1 Stadt NB, untere Verkehrsbehörde (19.08.09) TÖB   2.5 
 2.2 Stadt NB, untere Straßenbaubehörde (24.08.09) TÖB   2.12 

.3 Stadtwirtschaft Neubrandenburg GmbH (24.07.0 TÖB   6.1 2
2.4 Bund für Umwelt und Naturschutz Deu
2.5 SCN Sportclub Neubrandenburg e.V. (19
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4.  ellungnahmen ohne Einwände gegen die Planung 
 

4.1 Amt f. Raumordnung und Landesplanun TÖB   1.3 
4.2 Deutsche Telekom Netzproduktion GmbH Stahnsdorf (20.08.09) TÖB   3.2 
4.3 Verbundnetz Gas AG Leipzig (03.08.09) TÖB   4.1 
4.4 E.ON edis AG, Fürstenwalde (13.07.09) TÖB   4.3 
4.5 Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des Landes, Eberswalde (2 TÖB   5.7 
4.6 Wasser- und Bodenverband „Obere Havel/Obere Tollense“, NB (28. TÖB   5.9 
4.7 Staatl. Amt f. Umwelt u. Natur NB, Abfall- u. Kreislaufwirtschaft (1 TÖB   6.2 
4.8 Stadt NB, untere Abfall- und Bodenschutzbehörde (12.08.09) TÖB   6.3 
4.9 Landesamt Polizei, Brand- u. Katastrophenschutz TÖB   6.4 
4.10 Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie M-V (08.07 TÖB   8.1 
4.11 Staatl. Amt f. Umwelt u. Natur NB, Immissions- u. Klimasch TÖB   8.2 
4.12 Stadt NB, untere Naturschutzbehörde (12.08.09) TÖB   8.3 
4.13 Handwerkskammer Ostmecklenburg-Vorpom TÖB 13.1 
4.14 Wehrbereichsverwaltung Nord, Außenstelle Kiel (03.08.09) TÖB 17.1 
4
4.16 Einzelhandelsverband
4
 
5.  ine Antwort gaben 
 

5.1 Deutsche Post AG, Niederlassung NB TÖB   3.1 
5
5.3 Jugendbeteiligungsbüro Bundjugend NB 
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Lesefassung 4

ei der öffentlichen Auslegung des Planes haben sich 58 Bürger bzw. Bürgergruppen in der Stadtverwal-
eäußert. 22 dieser mündlichen Meinungsäußerungen wur-

den zusätzlich schriftlich mitgeteilt. Insgesamt wurden 27 Meinungsäußerungen zum Rahmenplan schrift-
ch verfasst. 

(Ö2) 

. 
 (Ö1, Ö3, Ö4, Ö5, Ö7, Ö10, Ö12, Ö13, Ö14, Ö17.1, Ö17.2, Ö20, Ö22, Ö23, Ö24) 

. Nicht berücksichtigt werden 11 Stellungnahmen 
, Ö19, Ö21) 

I. Abstimmung mit den Nachbargemeinden 

ine Abstimmung mit den Nachbargemeinden wurde nicht geführt, da es sich um eine informelle Planung 
andelt und eine direkte nachbarliche Betroffenheit nicht angenommen wird. 

II. Stellungnahmen der Öffentlichkeit während der öffentlichen Auslegung 
 

B
tung informiert und ihre Meinungen mündlich g

li
 
1. Berücksichtigt wird eine Stellungnahme 

 
2 Teilweise berücksichtigt werden 15 Stellungnahmen 
 
 
3
 (Ö6, Ö8, Ö9, Ö11.1, Ö11.2, Ö15.1, Ö15.2, Ö16, Ö18
 
 
 
II
 
E
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die sich gegenüber der ausgelegten Planfassung aus der Abwägung ergeben: 

       - in den Planzeichnungen: 

albehörden 
nglerverein NB e.V.) 

 

örden 

- 

- er geplanten Brücke über Lindebach weiter östlich 

e für sportliche Zwecke“ nicht zu reduzieren 
ecke“ 

li-

iche 

iner Abstellmöglichkeit für Fahrräder im Sondergebiet „Anlage für sportliche Zwecke“ 
er geplanten Bebauung Schiller-/Wielandstraße entsprechend den Festsetzungen des B-

- äuser im Hafen 1 am Oberbach als Bestand (Sondergebiet „Bootshäuser“) 

utzungsplan 

er Fläche des Sondergebietes „Anlage für sportliche Zwecke“ in der Größe des derzeit vom 

ebaches 

Ve

hrung des geplanten öffentlichen Fußweges am rechten Ufer des Oberbaches, um die 

des Linde-

 differenzierte Darstellung Bestand / Planung von Verkehrsanlagen auf dem Verkehrsplan 

 

 Entfall des Gebäudestandortes „Freizeit-Gastronomie-Beherbergung“ südlich des Lindebaches 
- Entfall der Option zu Umnutzung/Umbau der Bootshäuser am Hafen 1 zu Ferienhäusern 
 
 
Die Änderungen in den textlichen Erläuterungen sind durch Unterstreichen hervorgehoben. 

 
 

Änderungen, 
 
 
 
 

Bestandsplan 
 

- Kennzeichnung der Bodendenkmale laut Angabe der Denkm
- Darstellung der Garage Lessingstraße 18 (A
 

Gestaltungsplan 

  Kennzeichnung der Bodendenkmale laut Angabe der Denkmalbeh
- Begradigung des geplanten Verlaufes der 2. Werderstraße 

Entfall eines geplanten Neubaustandortes 
- Ersatz des geplanten Weges südlich des Lindebaches durch die neue Wegverbindung 1. Werderstraße – 

Brücke über die Linde – Fußweg am Oberbach - 2. Werderstraße 
Darstellung d

- Änderung der Führung des geplanten öffentlichen Fußweges am rechten Ufer des Oberbaches, um die 
Fläche für das Sondergebiet „Anlag

- Darstellung des vom SCN geplanten Sommerbootshauses im Sondergebiet „Anlage für sportliche Zw
- Darstellung vorhandenen Bootshauses an der nördlichen Grenze des Sondergebietes „Anlage für sport

che Zwecke“ 
- Darstellung des geplanten Stichkanals (Einsatz Drachenboote) im Sondergebiet „Anlage für sportl

Zwecke“ nördlich des Bootshauses 
- Darstellung e

Darstellung d- 
Planes Nr. 70 „Wielandstraße“ ohne Bebauung im Quartierinnern 
Darstellung der Bootsh

- Darstellung der Garage Lessingstraße 18 (Anglerverein NB e.V.) 
 

N
 

Darstellung d- 
SCN genutzten Areals 
Darstellung einer verkl- einerten Fläche „Mischgebiet“ südlich des Lind

- Darstellung der Bootshäuser im Hafen 1 am Oberbach als Bestand (Sondergebiet „Bootshäuser“) 
 

rkehrsplan 
 

- Darstellung von Schiller- und Wielandstraße als Sammelstraßen gemäß Richtlinie für die Anlage von 
Stadtstraßen RASt 06 

- Begradigung des geplanten Verlaufes der 2. Werderstraße 
- Ersatz des geplanten Weges südlich des Lindebaches durch die neue Wegverbindung 1. Werderstraße – 

Brücke über die Linde – Fußweg am Oberbach - 2. Werderstraße 
 Darstellung der geplanten Brücke über Lindebach weiter östlich -

- Änderung der Fü
Fläche für das Sondergebiet „Anlage für sportliche Zwecke“ nicht zu reduzieren 

lich - Darstellung des geplanten Kfz-Stellplatzes am Oberbach am Ende der 2. Werderstraße süd
baches 

-
 

Maßnahmenplan 

-



 

Lesefassung 1 

Anlage 1 zur Drucksache Nr. V/283 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

STADT NEUBRANDENBURG 
 

              Städtebaulicher Rahmenplan „Vor dem Treptower Tor“ 
 

 
 

 

ABWÄGUNGSVORSCHLAG 
I. über die Stellungnahmen der Behörden und Träger öffentlicher Belange Nr. TÖB 2.3 bis TÖB18.9 
II. über die Stellungnahmen der Öffentlichkeit          Nr. Ö 1        bis Ö 24 
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STADT  NEUBRANDENBURG  
 

                         Städtebaulicher Rahmenplan „Vor dem Treptower Tor“ 
 
 
 

                  ABWÄGUNGSVORSCHLAG 
     I. über die Stellungnahmen der Behörden und Träger öffentlicher Belange Nr. TÖB 1.3 bis TÖB 18.9 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Lesefassung 3

1.1 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
Straßenbauamt Neustrelitz (TÖB 2.3) 

18.08.09,  Seite 1/1 
 
 
 
Die Hinweise werden berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Anbindung der Schillerstraße an den Friedrich-Engels-Ring wurde mit dem Stra-
ßenbauamt Neustrelitz, Herrn Rölleke, am 06.03.2007 besprochen. Dabei wurde die 
Zustimmung des Straßenbauamtes in Aussicht gestellt.  
Die Querungsmöglichkeiten der Großen Wollweberstraße und der Rostocker Straße 
für Fußgänger werden als Zielstellungen in den Rahmenplan aufgenommen. Zu ihrer 
Realisierung sind vertiefende Untersuchungen und Abstimmungen erforderlich. 
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1.2  Seite 1/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

  

 

 
Neubrandenburger Stadtwerke GmbH (TÖB 4.4) 

20.08.09  Seite 1/2 
 
 
 
Die Hinweise werden berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Hinweise zum Zustand des Leitungsbestandes sowie zu erforderlichen Ergänzun-
gen und Erneuerungen werden in die textlichen Erläuterungen zum Rahmenplan 
aufgenommen. 
 
 
 
 
Im Bereich der geplanten Verbindungsspange zwischen Schiller- und 2. Werderstraße 
stehen verfügbare Flächen in städtischem Eigentum für den Ersatz der Transforma-
torenstation zur Verfügung. 
 

Der im Rahmenplanentwurf dargestellte Vorschlag zur weiteren Bebauung der 
Flurstücke 129/1, 130/1 und 131/1 (Schillerstraße 11 und 16) wird als Zielstellung 
beibehalten. Bei konkreter Bauabsicht ist die Vereinbarkeit mit dem vorhandenen 
Leitungsbestand exakt zu prüfen und das Vorhaben ggf. zu versagen. 
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1.2  Seite 2/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

  

 

 
Neubrandenburger Stadtwerke GmbH (TÖB 4.4) 

20.08.09  Seite 2/2 
 
 

 
 
 
 
 

Der Hinweis ist bei einer folgenden Bebauungsplanung zu berücksichtigen. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 



 

Lesefassung 6

1.3  Seite 1/2                        Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
Staatliches Amt für Umwelt und Natur Neubrandenburg, Wasser und Boden (TÖB 5.5) 

10.08.09  Seite 1/2 
 

 
 
Die Hinweise werden berücksichtigt. 
 
 
 
Der Rahmenplan enthält die Zielstellung, auf dem Oberbach wieder Bedingungen 
für einen Fahrgastschiffverkehr zu schaffen. In weiterführenden Planungen ist z.B. 
durch die Standortwahl der Anlegestelle und durch eine Begrenzung möglicher 
Bootsgrößen und Eintauchtiefen zu berücksichtigen, dass die vorhandene Wehranla-
ge nicht beeinträchtigt und eine wesentliche Vertiefung der Fahrrinne nicht erfor-
derlich wird. Bei der Sanierung des westlichen Bachufers durch das STAUN wurde 
gemäß Hinweis der Stadt die Möglichkeit einer maßvollen Grundräumung und der 
Beseitigung seitlicher Anlandungen berücksichtigt. 
 

Der Hinweis zur Erforderlichkeit eines Planfeststellungsverfahrens zum Ausbau des 
Oberbaches für den Fahrgastschiffverkehr wird in die textlichen Erläuterungen zum 
Rahmenplan aufgenommen. 
 

Eine Festschreibung des Oberbaches als Trainingsstrecke des SCN ist im Rahmenplan 
nicht vorgesehen, jedoch soll der seit Jahrzehnten praktizierte Trainingsbetrieb wei-
terhin dort stattfinden. 
 

Die Empfehlung des Rahmenplanes, die touristische Nutzung der Bootshäfen durch 
die Integration von Aufenthaltsräumen und Ferienwohnungen in den Bootshäusern 
zu stärken, wird beibehalten. Als Grundlage für die vorgesehene Nutzungsänderung 
muss ein Bebauungsplan, der auch den Gewässerschutz zu beachten hat, im gemäß 
Baugesetzbuch vorgeschriebenen Verfahren unter Beteiligung der Träger öffentlicher 
Belange und der Öffentlichkeit aufgestellt werden.  

Die Stellungnahme der unteren Abfall- und Bodenschutzbehörde (TÖB 6.3) wurde 
eingeholt. Es gibt keine Bedenken zum Rahmenplan. 
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1.3  Seite 2/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 
 

 

 
Staatliches Amt für Umwelt und Natur Neubrandenburg, Wasser und Boden (TÖB 5.5) 

10.08.09  Seite 2/2 
 

 
 
Abwägungsvorschläge  
Staatliches Amt für Umwelt und Natur Neubrandenburg, Abfall- und Kreislaufwirt-
schaft (TÖB 6.2) sowie Immissions- und Klimaschutz (TÖB 8.2) siehe Nr. 4.7 und 4.11 

 

 



 

Lesefassung 8

1.4 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

  

 
Stadt Neubrandenburg, untere Wasserbehörde (TÖB 5.8) 

12.08.09  Seite 1/1 
 
 
 
Die Hinweise werden berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
Abwägungsvorschlag  
untere Naturschutzbehörde (TÖB 8.3) siehe Nr. 4.12 
 
Gleiche Aussagen enthält die Stellungnahme der Neubrandenburger Stadtwerke 
GmbH. Es ist vorgesehen, im Rahmen von Straßenerneuerungen auch die Leitungs-
systeme zu sanieren. 
 

Die Anordnung eventuell erforderlicher Versickerungs- und Rückhalteanlagen für 
Regenwasser auf den Grundstücken wird durch die geplante lockere Baustruktur 
begünstigt. 
 

Der Begriff „Hafen“ wird durch „Anlegestelle“ ersetzt. 
 

Das Staatliche Amt für Umwelt und Natur Neubrandenburg, Wasser und Boden (TÖB 
5.5) wurde einbezogen. Die Stellungnahme liegt vor, siehe Nr. 1.3 
 
 
Abwägungsvorschlag 
untere Abfall- und Bodenschutzbehörde (TÖB 6.3) siehe Nr. 4.8 
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1.5 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

  

 

 
Stadt Neubrandenburg, untere Immissionsschutzbehörde (TÖB 8.4) 

04.11.09  Seite 1/1 
 
 
 
Die Hinweise werden berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Hinweise zur Lärmminderung bei der Neugestaltung der Straße werden in die 
textlichen Erläuterungen zum Rahmenplan aufgenommen. 
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1.6  Seite 1/3 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

  

 
 

 
Landesamt für innere Verwaltung M-V, Amt für Geoinformation (TÖB 11.2) 

23.07.09  Seite 1/3 
 
 
 
Die Hinweise werden berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Festpunkte befinden sich im Bereich der Stadtbefestigungsanlage. Sie werden 
von der Planung nicht berührt. 
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1.6  Seite 2/3 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

  

 

 
Landesamt für innere Verwaltung M-V, Amt für Geoinformation (TÖB 11.2) 

23.07.09  Seite 2/3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Das Referat Kataster beim Landkreis Mecklenburg-Strelitz wurde beteiligt und gab 
die Lage mehrerer Aufnahmepunkte im Planungsgebiet an. Die Punkte, die sich im 
Bereich der Straßen befinden, werden von der Planung nicht berührt. 
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1.6  Seite 3/3 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

  

 

 
Landkreis Mecklenburg-Strelitz, Die Landrätin, Referat Kataster (zu TÖB 11.2) 

27.07.09 Seite 3/3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Aufnahmepunkte, die sich im Bereich der Straßen befinden, werden von der 
Planung nicht berührt. 
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1.7  Seite 1/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

  

 

 
Industrie- und Handelskammer zu Neubrandenburg (TÖB 13.2) 

19.08.09  Seite 1/2 
 
 
 
 
Die Hinweise werden berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Empfehlung des Rahmenplanes, die touristische Nutzung der Bootshäfen durch, 
die Integration von Aufenthaltsräumen und Ferienwohnungen in den Bootshäusern 
zu stärken, bezieht sich nur auf die nördliche Reihe. Als Grundlage für die Nutzungs-
änderung ist ein Bebauungsplan erforderlich, in dessen Aufstellungsverfahren eben-
falls die IHK sowie die Fischerei Müritz-Plau GmbH einbezogen werden. 
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1.7  Seite 2/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

  
 

 
Industrie- und Handelskammer zu Neubrandenburg (TÖB 13.2) 

19.08.09  Seite 2/2 
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1.8  Seite 1/3 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

  

 

 
Landesamt für Kultur und Denkmalpflege, Abt. Archäologie und Denkmalpflege (TÖB 15.2) 

20.08.09  Seite 1/3 
 
 
 
Die Hinweise werden berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die im Gebiet befindlichen Baudenkmale sowie die geschützten Bereiche der Boden-
denkmale werden im Bestandsplan und im Gestaltungsplan dargestellt. 
 

 



 

Lesefassung 16

1.8  Seite 2/3 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

  

 

 
Landesamt für Kultur und Denkmalpflege, Abt. Archäologie und Denkmalpflege (TÖB 15.2) 

20.08.09  Seite 2/3 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Der Rahmenplan sieht keine Maßnahmen in den mit „Rot“ gekennzeichneten Gebie-
ten (Stadtbefestigungsanlage und Vierrademühle) vor. 
 

Im mit „Blau“ gekennzeichneten Gebiet sind Maßnahmen im Uferbereich des Ober-
baches geplant. Die Übernahme der Flächendarstellung „Bodendenkmal“ in den Be-
stands- und den Gestaltungsplan weist auf den Schutzstatus und die erforderliche 
Abstimmung mit den Denkmalschutzbehörden hin. 
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1.8  Seite 3/3 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

  
 

 

 
Landesamt für Kultur und Denkmalpflege, Abt. Archäologie und Denkmalpflege (TÖB 15.2) 

20.08.09  Seite 3/3 
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1.9 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
Stadt Neubrandenburg, untere Denkmalschutzbehörde (TÖB 15.3) 

25.08.09  Seite 1/1 
 
 
 
Die Hinweise werden berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Umgang mit dem Baudenkmal Friedrich-Engels-Ring 35 wird im Erläuterungs-
text zum Rahmenplan beschrieben. 
 

Die Querung der Großen Wollweberstraße für Fußgänger im Verlauf der Ringstraße 
und der Wallpromenade wird als Zielstellung in den Rahmenplan aufgenommen. Zu 
ihrer Realisierung sind vertiefende Planungen und Abstimmungen erforderlich. 
 

Nördlich der Bootshäfen befindet sich derzeit eine Slipanlage (Altbestand ehem. 
Bootswerft). Ihre Erhaltung wird auch bei dem geplanten Neubau einer Brücke über 
den Bach an dem Standort angestrebt. 
 

Die geschützten Bereiche der Bodendenkmale werden im Bestandsplan und im Ge- 
staltungsplan dargestellt. 
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1.10  Seite 1/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

  

 
Anglerverband Neubrandenburg e. V. (TÖB 18.9) 

18.08.09  Seite 1/2 
 
 
 
Die Hinweise werden berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
Der Rahmenplan berücksichtigt den Bestand des Anglerheimes Lessingstraße 10. 
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1.10  Seite 2/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

  

 
Anglerverband Neubrandenburg e. V. (TÖB 18.9) 

18.08.09  Seite 2/2 
 

 
Die Darstellung wird im Bestandsplan aktualisiert. 
 
 
 
 
 
Die vorhandene Garage wird in den Bestands- und, da sie verbleiben soll, in den 
Gestaltungsplan eingetragen. 
 
 
Baumpflege sowie Bewirtschaftung und Säuberung des öffentlichen Parkplatzes sind 
nicht Gegenstand des städtebaulichen Rahmenplanes. Die Hinweise werden dem 
städtischen Immobilienmanagement (SIM) übermittelt.  
 

Die genannte Fläche westlich des Anglerheimes ist im Rahmenplan als Baugrund-
stück ausgewiesen. 

 

20



 

Lesefassung 

2.1 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 
Stadt Neubrandenburg, untere Verkehrsbehörde (TÖB 2.5) 

19.08.09  Seite 1/1 
 
 
 
Die Hinweise werden teilweise berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
Die fußgängerfreundlichen Querungsmöglichkeiten der Großen Wollweberstraße 
und der Rostocker Straße werden als Zielstellungen weiterhin im Rahmenplan ver-
folgt. Zu ihrer Realisierung sind jedoch vertiefende Untersuchungen und Abstim-
mungen erforderlich. 
 

Die Darstellung einer wegweisenden Beschilderung ist im städtebaulichen Rahmen-
plan nicht vorgesehen. Von den öffentlichen Parkplätzen im Parkbereich, die über 
die geplante Öffnung der Schillerstraße erreichbar sind, befindet sich nur der an der 
Lessing-/Wielandstraße im Rahmenplangebiet. 
 

Die Festwiese liegt nicht im Geltungsbereich des Rahmenplanes. Auf ihre Erreichbar-
keit über die Schillerstraße wird im Erläuterungstext hingewiesen. 
 

Busverkehr ist auf den Wohn- und Sammelstraßen des Planungsgebietes möglich.  
Da dem Halten von Reisebussen und dem Ein- und Ausstieg von Touristen an den 
Haltestellen des Stadtbusverkehrs „Am Treptower Tor“ nicht zugestimmt wird, wird 
im Rahmenplan (Erläuterungstext) vorgeschlagen, die Einordnung von Reisebus-
Haltestellen an der Schillerstraße (vor Grundstück SCN) oder an der Lessing-/Wie-
landstraße (im Zusammenhang mit dem öff. Parkplatz) zu untersuchen. 
 

Der Hinweis, dass Reisebusse außerhalb des Planungsgebietes, nämlich auf dem 
Parkplatz „Am Stargarder Tor“ abgestellt werden müssen, wird in die textlichen Er-
läuterungen aufgenommen. 
 

Die bisherige Klassifizierung der Schiller- und Wielandstraße als „Wohnstraße“ wird 
unter Berücksichtigung der Entwicklung im angrenzenden Bereich in „Sammelstra-
ße“ geändert. 
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2.2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
Stadt Neubrandenburg, untere Straßenbaubehörde (TÖB 2.12) 

24.08.09  Seite 1/1 
 
 
 
Die Hinweise werden teilweise berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Bezeichnung „Stellplatzanlage“ wird durch „Parkplatz“ ersetzt. 
 

Die Bezeichnung „Querungsmöglichkeit für Fußgänger und Radfahrer“ wird verwen-
det. 
 

Die fußgängerfreundliche Querungsmöglichkeit der Großen Wollweberstraße, die 
auch aus Sicht der Denkmalbehörde wünschenswert ist, wird als Zielstellung weiter-
hin im Rahmenplan verfolgt. Zu ihrer Realisierung sind jedoch vertiefende Untersu-
chungen und Abstimmungen erforderlich. 
 

Die Sanierungsmaßnahmen werden in drei Prioritätenstufen (1=hoch, 2=mittel, 
3=gering) eingeteilt, wobei Maßnahmen mit der höchsten Prioritätenstufe 1 bei 
ihrer Umsetzung am meisten zum Erfolg der städtebaulichen Sanierung im Gebiet 
beitragen und daher vorrangig zu fördern sind. Die zeitliche Einordnung der Maß-
nahmen ist davon unabhängig, auch langfristige Maßnahmen können von hohem 
Gewinn für den Sanierungserfolg sein. 
 

Im Verkehrsplan werden der Bestand und die geplanten Maßnahmen differenziert 
dargestellt. 
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2.3 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

  

 

 
Stadtwirtschaft Neubrandenburg GmbH (TÖB 6.1) 

24.07.09  Seite 1/1 
 
 
 
Die Hinweise werden teilweise berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Erreichbarkeit der Grundstücke in der 2. Werderstraße durch Müllentsorgungs-
fahrzeuge muss gewährleistet sein. Am nördlichen Ende der Straße wird eine Wen-
demöglichkeit vorgesehen. Am östlichen Abzweig steht der Platzbedarf für eine 
Wendeanlage nicht im Verhältnis zur vorgesehenen Straßenraumgestaltung. Hier 
sollte das Entsorgungsfahrzeug den Gehweg zur Überfahrt benutzen dürfen. 
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2.4 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland, Landesverband e. V. (TÖB 18.1) 

03.08.09  Seite 1/1 
 
 
 
 
Die Hinweise werden teilweise berücksichtigt. 
 
 
Mit der Wiederaufnahme der Fahrgastschifffahrt auf dem Oberbach soll die Stadt 
ein attraktives touristisches und Freizeitangebot erhalten, das die Innenstadt näher 
mit dem See verbindet und zu dem aus der Sicht der Umweltschutzbehörden und 
des Wasser- und Bodenverbandes keine Einwände geäußert wurden. Die Zielstellung 
bleibt daher im Rahmenplan bestehen. 
 

Die konkrete Angabe zur erforderlichen Vertiefung des Oberbaches (80 cm) wird im 
Erläuterungstext durch die Formulierung ersetzt, dass auf dem Oberbach wieder 
Bedingungen für einen Fahrgastschiffverkehr geschaffen werden sollen. In weiter-
führenden Planungen ist durch eine Begrenzung möglicher Bootsgrößen und Ein-
tauchtiefen zu berücksichtigen, dass eine wesentliche Vertiefung der Fahrrinne nicht 
erforderlich wird. Bei der Sanierung des westlichen Bachufers durch das STAUN 
wurde gemäß Hinweis der Stadt die Möglichkeit einer maßvollen Grundräumung 
und der Beseitigung seitlicher Anlandungen berücksichtigt. 
 
Bedingt durch den Ausbau des Friedrich-Engels-Ringes in den 1970-er Jahren beste-
hen Defizite in der Kfz-Erreichbarkeit des Gebietes Schiller-/Goethe-/Lessingstraße. 
Es gibt nur eine Anbindung an das übergeordnete städtische Straßennetz, die Er-
schließung ist unübersichtlich, fünf Straßen/Wohnwege enden als Sackgassen. Mit 
der Öffnung der Schillerstraße sind sowohl Verbesserungen der Kfz-Erreichbarkeit 
(kürzere Fahrwege, bessere Orientierung) der vorhandenen Einrichtungen - des 
Sportstättenkomplexes, der Bootshäfen, der Festwiese, des Fischereistandortes, der 
Gaststätten, der Kfz-Stellplätze und nicht zuletzt der Wohnungen – zu erzielen, als 
auch Grundlagen und Anreize für die Ansiedelung weiterer gewerblicher und touris-
tischer Nutzungen in diesem exponierten Stadtbereich herzustellen.  
 

 



 

Lesefassung 

2.5  Seite 1/9 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
SCN Sportclub Neubrandenburg e.V. (TÖB 18.13) 

19.08.09  Seite 1/9 
 
 
 
Die Hinweise werden teilweise berücksichtigt. 
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2.5  Seite 2/9 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
SCN Sportclub Neubrandenburg e.V. (TÖB 18.13) 

19.08.09  Seite 2/9 
 
Die Bezeichnungen für die Nutzer des Sportstandortes werden im Erläuterungstext 
entsprechend korrigiert. Das Eigentum am Grundstück ist für den Rahmenplan nicht 
relevant, da sich die städtischen Zielstellungen auf die Nutzung der Flächen bezie-
hen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Sowohl in den Plandarstellungen, die die Ausweisung als „Sondergebiet Sport“ kenn-
zeichnen, als auch in den textlichen Erläuterungen wird vom Erhalt des Sportstand-
ortes am Oberbach ausgegangen. Vorgeschlagen wird jedoch eine kompaktere Aus-
nutzung der Freiflächen zugunsten einer Nutzung des Bachufers für die Öffentlich-
keit. 
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2.5  Seite 3/9 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
SCN Sportclub Neubrandenburg e.V. (TÖB 18.13) 

19.08.09  Seite 3/9 
 
 

 

Der Erläuterungstext wird entsprechend dem Formulierungsvorschlag geändert. 
 

Mit der Wiederaufnahme der Fahrgastschifffahrt auf dem Oberbach soll die Stadt 
ein attraktives touristisches und Freizeitangebot erhalten, das auch die Innenstadt 
näher mit dem See verbindet. Eine Abstimmung des Fahrplanes mit den Trainingszei-
ten der Sportler wird als erreichbar eingeschätzt, die Zielstellung bleibt daher im 
Rahmenplan bestehen. 
 
 
 
 
 
 

 
Der Erläuterungstext wird entsprechend dem Formulierungsvorschlag geändert. 
 
 
 
 

Im Nutzungsplan des städtebaulichen Rahmenplanes wird die Fläche für das Sonder-
gebiet „Anlage für sportliche Zwecke“ in der bestehenden Größe dargestellt. 
Der Text wird geändert in: „Hierzu gehört die Beibehaltung des Sondergebietes „An-
lage für sportliche Zwecke“, für das eine kompaktere Ausnutzung der Freiflächen 
zugunsten einer Nutzung des Bachufers für die Öffentlichkeit vorgeschlagen wird.“ 
 

Die geplante Stellplatzanlage am Oberbach wird weiter nördlich dargestellt, um die 
als Sportanlage genutzte Fläche nicht zu reduzieren. Durch die vorgesehene Begra-
digung der 2. Werderstraße vergrößert sich die Fläche zum Beladen und Wenden der 
Bootstransporter.  
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2.5  Seite 4/9 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
 

SCN Sportclub Neubrandenburg e.V. (TÖB 18.13) 
19.08.09  Seite 4/9 

 
 
Die Darstellung des geplanten Stichkanals im Rahmenplan erfolgt entsprechend dem 
Vorschlag nördlich des Bootshauses. 
 
 
 
 
Die Führung des öffentlichen Fußweges wird gegenüber der Darstellung im Entwurf 
des Rahmenplanes so verändert, dass das Gelände der Sportanlage nur tangiert und 
nicht gequert wird. 
 

Derzeit können auf der Vorfläche Schillerstraße 6  54 Kfz abgestellt werden. Der 
Rahmenplan sieht keine Reduzierung der Anzahl der Einstellplätze auf der Sportan-
lage vor, so ist z.B. die Möglichkeit dargestellt, weitere Plätze auf dem nördlichen 
Vereinsgelände anzuordnen Zusätzliche Abstellmöglichkeiten bieten der geplante 
Kfz-Stellplatz an der 2. Werderstraße unmittelbar nördlich der Sportanlage sowie 
vorhandene Plätze entlang der Straßen. Eine Unterstellmöglichkeit für Fahrräder 
kann vor dem Vereinsgebäude Platz finden. 
 

Der Vorschlag zur Anbindung der 2. Werderstraße an die Schillerstraße über das 
Gelände Schillerstraße 6 verbleibt im Rahmenplan. Die Fläche befindet sich im städ-
tischen Eigentum und ist somit verfügbar. Zur Nutzung des dort weiterhin befindli-
chen Kfz-Stellplatzes ist ohnehin eine verkehrliche Erschließung erforderlich. 
 

Die detaillierte Ausstattung der Sportanlage ist für den Rahmenplan nicht relevant. 
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2.5  Seite 5/9 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
SCN Sportclub Neubrandenburg e.V. (TÖB 18.13) 

19.08.09  Seite 5/9 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
siehe Abwägungsvorschläge Seite 3 und 4 dieses Schreibens 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Verpachtung des Geländes durch die Stadt an den SCN ist nicht rahmenplanrele-
vant, der Hinweis wird daher dem Städtischen Immobilienmanagement übergeben. 
Im städtebaulichen Rahmenplan wird die nördliche Begrenzung des Sondergebietes 
„Anlage für sportliche Zwecke“ in Verlängerung des Bootshauses dargestellt, die 
östliche Grenze bilden die 2. Werderstraße und der geplante öffentliche Fußweg.  
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2.5  Seite 6/9 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
SCN Sportclub Neubrandenburg e.V. (TÖB 18.13) 

19.08.09  Seite 6/9 
 

„Eiskeller“, Nebengebäude und Bootshaus befinden sich in der im städtebaulichen 
Rahmenplan als Sondergebiet „Anlage für sportliche Zwecke“ dargestellten Fläche. 
 

In den Gestaltungsplan wird die Errichtung eines Bootshauses auf dem Vereinsge-
lände in der übermittelten Größe (ca. 25 x15 m Grundfläche) aufgenommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Vorschlag zur Führung des öffentlichen Weges wird insoweit in den Rahmenplan 
übernommen, als das Gelände des SCN nicht gequert wird. Wert wird jedoch auf die 
im Rahmenplan dargestellte öffentliche Wegeführung bis an den Oberbach und auf 
die Anlage eines Kfz-Stellplatzes anstelle der vorgeschlagenen straßenbegleitenden 
Einstellplätze gelegt. 

 
Der Kanal (erforderlich zum Einsetzen der Drachenboote) ist im Rahmenplan darge-
stellt, da er aus Sicht des Natur- und Denkmalschutzes zu bewerten ist. Die detail-
lierte Nutzung der Sportanlage ist für den Rahmenplan, der hier ein Sondergebiet 
„Anlage für sportliche Zwecke“ darstellt, nicht relevant. 
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2.5  Seite 7/9 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
SCN Sportclub Neubrandenburg e.V. (TÖB 18.13) 

19.08.09  Seite 7/9 
 
Abwägungsvorschlag siehe S. 3 dieses Schreibens 
Die Zielstellung zur Wiederaufnahme der Fahrgastschifffahrt auf dem Oberbach 
bleibt im Rahmenplan bestehen, da eine Abstimmung des Fahrplanes eines Fahrgast-
schiffes mit den Trainingszeiten der Sportler als erreichbar eingeschätzt wird. Ebenso 
sind die Interessen der Besitzer von Freizeit-Booten zu berücksichtigen. 
 

Eine Verbreiterung des Oberbaches und eine Änderung des rechten Ufers werden im 
Rahmenplan nicht dargestellt. Vor einer Sanierung der Uferbefestigung sind in einer 
Objektplanung unterschiedliche Anforderungen (u.a. Denkmalschutz, Wasserrecht, 
Regeln der Technik, Kanusport) zu erfassen und möglichst in Übereinstimmung zu 
bringen. 
 
 
Abwägungsvorschlag siehe S. 4 und 6 dieses Schreibens 
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2.5  Seite 8/9 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
SCN Sportclub Neubrandenburg e.V. (TÖB 18.13) 

19.08.09  Seite 8/9 
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2.5  Seite 9/9 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 
 
 

 
SCN Sportclub Neubrandenburg e.V. (TÖB 18.13) 

19.08.09  Seite 9/9 
 

 



 

Lesefassung 

4.1 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 
 

 
Amt für Raumordnung und Landesplanung, Mecklenburgische Seenplatte (TÖB 1.3) 

08.10.09  Seite 1/1 
 
 
 
Hinweise zur Planung werden nicht geäußert, es bestehen keine Einwände. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Hinweise sind für die städtebauliche Rahmenplanung nicht relevant. 
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4.2  Seite 1/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 
 

 
Deutsche Telekom Netzproduktion GmbH Stahnsdorf (TÖB 3.2) 

20.08.09  Seite 1/2 
 
 
 
Hinweise zur Planung werden nicht geäußert, es bestehen keine Einwände. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Hinweise sind für die städtebauliche Rahmenplanung nicht relevant. 
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4.2  Seite 2/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 
 
 

 
Deutsche Telekom Netzproduktion GmbH Stahnsdorf (TÖB 3.2) 

20.08.09  Seite 2/2 
 
 
 

 
 
 
 
Die Hinweise sind für die städtebauliche Rahmenplanung nicht relevant. 
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4.3 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

  

 

 
Verbundnetz Gas AG Leipzig (TÖB 4.1) 

03.08.09  Seite 1/1 
 
 
 
Hinweise zur Planung werden nicht geäußert, es bestehen keine Einwände. 
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4.4  Seite 1/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
E.ON edis AG, Fürstenwalde (TÖB 4.3) 

13.07.09  Seite 1/2 
 
 
 
Hinweise zur Planung werden nicht geäußert, es bestehen keine Einwände. 
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4.4  Seite 2/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

  

 

 
E.ON edis AG, Fürstenwalde (TÖB 4.3) 

13.07.09  Seite 2/2 
 
 
 
 
 
Die Hinweise sind für die städtebauliche Rahmenplanung nicht relevant. 
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4.5 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

   
Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des Landes, Eberswalde (TÖB 5.7) 

21.07.09  Seite 1/1 
 
 
 
Hinweise zur Planung werden nicht geäußert, da keine Belange berührt sind. 
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4.6 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
Wasser- und Bodenverband „Obere Havel/Obere Tollense“, Neubrandenburg (TÖB 5.9) 

28.07.09  Seite 1/1 
 
 
 
Hinweise zur Planung werden nicht geäußert, es bestehen keine Einwände. 
 

 



 

Lesefassung 42

4.7  Seite 1/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 
 

 
Staatliches Amt f. Umwelt u. Natur Neubrandenburg, Abfall und Kreislaufwirtschaft (TÖB 6.2) 

10.08.09  Seite 1/2 
 
 
 
Hinweise zur Planung werden nicht geäußert, es bestehen keine Einwände. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abwägungsvorschlag 
Staatliches Amt für Umwelt und Natur Neubrandenburg, Wasser und Boden  
(TÖB 5.5) siehe Nr. 1.3 
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4.7  Seite 2/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
Staatliches Amt f. Umwelt u. Natur Neubrandenburg, Abfall und Kreislaufwirtschaft (TÖB 6.2) 

10.08.09  Seite 2/2 
 

 

Abwägungsvorschlag 
Staatliches Amt für Umwelt und Natur Neubrandenburg, Immissions- und Klima-
schutz (TÖB 8.2) siehe Nr. 4.11 

 



 

Lesefassung 

4.8 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
Stadt Neubrandenburg, untere Abfall- und Bodenschutzbehörde (TÖB 6.3) 

12.08.09  Seite 1/1 
 
 
 
Hinweise zur Planung werden nicht geäußert, es bestehen keine Einwände,. 
 
 
 
 
 
 
Abwägungsvorschlag 
Stadt Neubrandenburg, untere Naturschutzbehörde (TÖB 8.3) siehe Nr. 4.12 
 
Abwägungsvorschlag 
Stadt Neubrandenburg, untere Wasserbehörde (TÖB 5.8) siehe Nr. 1.4 
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4.9  Seite 1/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
Landesamt für zentrale Aufgaben u. Technik d. Polizei, Brand- u. Katastrophenschutz M-V (TÖB 6.4) 

27.07.09  Seite 1/2 
 
 
 
Hinweise zur Planung werden nicht geäußert, es bestehen keine Einwände. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Hinweise sind für die städtebauliche Rahmenplanung nicht relevant. 
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4.9  Seite 2/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
Landesamt für zentrale Aufgaben u. Technik d. Polizei, Brand- u. Katastrophenschutz M-V (TÖB 6.4) 

27.07.09  Seite 2/2 
 
 
 
 
 
 

Die Hinweise sind für die städtebauliche Rahmenplanung nicht relevant. 
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4.10 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie M-V (TÖB 8.1) 

08.07.09  Seite 1/1 
 
 
 
Hinweise zur Planung werden nicht geäußert, da keine Belange berührt sind. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Abteilungen des StAUN wurden beteiligt (TÖB 5.5, 6.2, 8.2) siehe Nr. 1.3, 4.7  
und 4.11 
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4.11  Seite 1/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
Staatliches Amt f. Umwelt u. Natur Neubrandenburg, Immissions- u. Klimaschutz (TÖB 8.2) 

10.08.09  Seite 1/2 
 
 
 
Hinweise zur Planung werden nicht geäußert, es bestehen keine Einwände. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abwägungsvorschlag  
Staatliches Amt für Umwelt und Natur Neubrandenburg, Wasser und Boden  
(TÖB 5.5) siehe Nr. 1.3 
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4.11  Seite 2/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

  
Staatliches Amt f. Umwelt u. Natur Neubrandenburg, Immissions- u. Klimaschutz (TÖB 8.2)  

10.08.09  Seite 2/2 
 
 

Abwägungsvorschlag 
Staatliches Amt für Umwelt und Natur Neubrandenburg, Abfall- und Kreislaufwirt-
schaft (TÖB 6.2) siehe Nr. 4.7 
 

 



 

Lesefassung 

4.12 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 
Stadt Neubrandenburg, untere Naturschutzbehörde (TÖB 8.3) 

12.08.09  Seite 1/1 
 
 
 
Hinweise zur Planung werden nicht geäußert, es bestehen keine Einwände. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abwägungsvorschlag 
Stadt Neubrandenburg, untere Wasserbehörde (TÖB 5.8) siehe Nr. 1.4 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abwägungsvorschlag  
Stadt Neubrandenburg, untere Abfall- und Bodenschutzbehörde (TÖB 6.3) siehe  
Nr. 4.8 
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4.13 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
Handwerkskammer Ostmecklenburg-Vorpommern (TÖB 13.1) 

24.02.09  Seite 1/1 
 
 
 
Hinweise zur Planung werden nicht geäußert, es bestehen keine Einwände. 
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4.14  Seite 1/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
Wehrbereichsverwaltung Nord, Außenstelle Kiel (TÖB 17.1) 

03.08.09  Seite 1/2 
 
 
 
Hinweise zur Planung werden nicht geäußert, es bestehen keine Einwände. 
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4.14  Seite 2/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

  
Wehrbereichsverwaltung Nord, Außenstelle Kiel (TÖB 17.1) 

03.08.09  Seite 2/2 
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4.15 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
Bundeswehr-Dienstleistungszentrum Torgelow (TÖB 17.2) 

15.07.09  Seite 1/1 
 
 
 
Hinweise zur Planung werden nicht geäußert, da keine Belange berührt sind. 
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4.16 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

  
Einzelhandelsverband Nord e.V. (TÖB 18.4) 

18.08.09  Seite 1/1 
 
 
 
Hinweise zur Planung werden nicht geäußert, es bestehen keine Einwände. 
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4.17 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
Landesanglerverband Mecklenburg-Vorpommern e.V. (TÖB 18.8) 

03.08.09  Seite 1/1 
 
 
 
Hinweise zur Planung werden nicht geäußert, es bestehen keine Einwände. 
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               STADT  NEUBRANDENBURG 

 

        Städtebaulicher Rahmenplan „Vor dem Treptower Tor“ 
 

 
 

 

                ABWÄGUNGSVORSCHLAG 
 

II.    über die Stellungnahmen der Öffentlichkeit  Ö 1 bis Ö 24 
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1. Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 
(Ö 2) 

13.07.09  Seite 1/1 
 
 
 
Die Hinweise werden berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bei einer Grenzfeststellung im Juli 2009 erfolgten Neuvermessungen von Flurstücken 
im Bereich des Lindebaches und Berichtigungen im Kataster. Im Ergebnis ist die im 
Entwurf des Rahmenplanes vorgeschlagene Führung eines das südliche Ufer beglei-
tenden Weges auf städtischem Grundstück nicht mehr möglich. Die fußläufige An-
bindung des Nordendes der 2. Werderstraße an den Ring wird daher nunmehr über 
eine Brücke über den Lindebach und die 1. Werderstraße dargestellt. 
 
Rahmenplanerische Zielstellung ist die gestalterische Aufwertung des Bereiches zwi-
schen Treptower Tor, Vierrademühle und Wehr am Oberbach. Das historische En-
semble an diesem westlichen Innenstadtzugang soll gebührend betont werden, um 
eine attraktive Verbindung zwischen Stadtzentrum und Oberbachpromenade/Kul-
turpark herzustellen und optisch dem Schwergewicht des Verkehrsknotenpunktes 
standzuhalten. Empfohlen wird die Erarbeitung einer vertiefenden Gestaltungskon-
zeption. Die im Gestaltungsplan dargestellte Stufenanlage auf dem Platz südwestlich 
vor dem Tor ist eine von mehreren Möglichkeiten der Straßenraumgestaltung. Eine 
spätere konkretisierende Planung für den Bereich wird unter Einbeziehung der Öf-
fentlichkeit stattfinden. 
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2.1 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 
(Ö 1) 

09.07.09  Seite 1/1 
 

Die Hinweise werden teilweise berücksichtigt. 
 

zu 1., 3., und 5.:  
Im Verfahren der Aufstellung eines städtebaulichen Rahmenplanes, das keinen Ver-
waltungsakt darstellt, ist die Erhebung von Einsprüchen nicht möglich. Die Mei-
nungsäußerung wird daher als Hinweis zur Planung betrachtet. 
Die Besorgnis, dass sich durch die Öffnung der Schillerstraße relevante Luftbelastun-
gen in der Nachbarschaft entwickeln, ist unbegründet. Die durch das Landesamt für 
Umwelt und Natur betriebene Luftqualitätsmessstation am Pferdemarkt (Ort der 
höchsten Verkehrsbelastung in NB) und auch Langzeitmessungen zur Feinstaubbelas-
tung an anderen hochbefahrenen Straßen zeigen, dass in der Stadt alle relevanten 
Luftschadstoffbelastungen unterhalb der zulässigen Grenzwerte liegen. Da die Schil-
lerstraße keine geschlossene hohe Bebauung aufweist, sind auch lokale Erhöhungen 
von Luftschadstoffen durch Zirkulationseffekte sicher auszuschließen. 
Im bebauten Bereich ist die Schillerstraße vorwiegend der Verkehrslärmbelastung des 
Friedrich-Engels-Ringes ausgesetzt. Diese Belastung wird sich auch langfristig nicht 
wesentlich verringern. Die relativ moderate Verkehrsbelegung der geöffneten Schil-
lerstraße wird deshalb nur zu einer nur geringen Erhöhung des Pegels führen (ge-
schätzt <= 1 dB). Diese Pegelerhöhung ist so gut wie nicht spürbar. Bei der Neuge-
staltung können der Einsatz von geräuscharmen Belägen und geschwindigkeits-
dämpfende Maßnahmen für Anwohner und nichtmotorisierten Verkehr akzeptable 
Lösungen schaffen. 
zu 2., 4. und 5.:  
Die Sanierung der stark vernachlässigten Schillerstraße ist dringend erforderlich. 
Wegen der Lage im städtebaulichen Sanierungsgebiet ist eine finanzielle Förderung 
für die Neugestaltung zu erwarten. Der Rahmenplan, der zur Bestimmung allgemei-
ner städtebaulicher Ziele dient, gibt noch keine detaillierten Angaben zum Straßen-
ausbau vor, diese sind späteren Planungen vorbehalten. Bei der folgenden Objekt-
planung, die sich auch mit den Auswirkungen des Vorhabens auf die Umgebung 
auseinander setzt, werden durch die öffentliche Auslegung der Pläne ebenfalls die 
Bürger in den Planungsprozess einbezogen. 
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2.2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 
(Ö 3) 

13.07.09  Seite 1/1 
 
 
 
Die Hinweise werden teilweise berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Rahmenplan empfiehlt für mehrere Grundstücke im Gebiet, die eine starke Ver-
siegelung und fehlende Begrünung aufweisen, eine „Aufwertung der Hofbereiche“ 
und kennzeichnet dieses mit einem Symbol, das eine Baumgruppe darstellt. Die Dar-
stellung detaillierter Pflanzstandorte und –mengen ist nicht bezweckt. 
 

Da das Grundstück 104/15 die genannten Mängel zeigt, bleibt die Forderung als 
Zielstellung im Rahmenplan bestehen. Selbstverständlich sind bei der Realisierung 
der Maßnahme berechtigte funktionelle Forderungen mit gestalterischen Ansprü-
chen zu verbinden.  
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2.3  Seite 1/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 
(Ö 4) 

16.07.09  Seite 1/2 
 
Die Hinweise werden teilweise berücksichtigt. 
 
Im Verfahren der Aufstellung eines städtebaulichen Rahmenplanes, das keinen Ver-
waltungsakt darstellt, ist die Einlegung eines Widerspruches nicht möglich. Die Mei-
nungsäußerung wird daher als Hinweis zur Planung betrachtet. 
 

Die Abgeschiedenheit, die sich im Gebiet seit dem Bau des Fr.-Engels-Ringes ausge-
prägt hat und von den Anwohnern als Vorteil angesehen wird, stellt sich für überge-
bietliche und gesamtstädtische Nutzungen als Nachteil dar. Mit der Öffnung der 
Schillerstraße sind sowohl Verbesserungen der Kfz-Erreichbarkeit (kürzere Fahrwege, 
bessere Orientierung) der vorhandenen Einrichtungen - des Sportstättenkomplexes, 
der Bootshäfen, der Festwiese, des Fischereistandortes, der Gaststätten, der Kfz-
Stellplätze und nicht zuletzt der Wohnungen – zu erzielen, als auch Grundlagen und 
Anreize für die Ansiedelung weiterer gewerblicher und touristischer Nutzungen in 
diesem exponierten Stadtbereich herzustellen. 
 

Der Anschluss der Bebauung der Schillerstraße an die des Friedrich-Engels-Ringes 
stellt sich derzeit optisch unbefriedigend und konturlos dar - nach Gebäudeabbrü-
chen entstanden Garagen und eine ungestaltete Grünfläche. Die Straßeneinmün-
dung wird kaum wahrgenommen, auch die Nähe des Parkes ist nicht zu spüren. Die 
Straßenbaumaßnahmen bieten die Chance der Neugestaltung des Bereiches als att-
raktiven Auftakt des Weges in den Kulturpark. 
 

Der Rahmenplan, der zur Bestimmung allgemeiner städtebaulicher Ziele dient, gibt 
noch keine detaillierten Angaben zum Straßenausbau vor, diese sind späteren Pla-
nungen vorbehalten. Bei der folgenden Objektplanung, die sich auch mit den Aus-
wirkungen des Vorhabens auf die Umgebung auseinander setzt, werden durch die 
öffentliche Auslegung der Pläne ebenfalls die Bürger in den Planungsprozess einbe-
zogen. 
 

Eine Sanierung der Schillerstraße, die auch den Anwohnern zugute kommt, ist drin- 
gend erforderlich, um die kritisierten Missstände (Gehwegbreite, Bordhöhe, Uneben- 
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2.3  Seite 2/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 
 
 

 

 
(Ö 4) 

16.07.09  Seite 2/2 
 

heiten, Zustand Kanalisation) abzustellen. Wegen der Lage im städtebaulichen Sanie-
rungsgebiet werden die Kosten für den Straßenausbau nicht als Beiträge der Anrai-
ner erhoben, sondern im Gebiet wird eine sanierungsbedingte Werterhöhung der 
Grundstücke ermittelt und abgeschöpft. Für die Finanzierung der Straßenbaumaß-
nahmen werden Fördermittel beantragt. 
 

 



 

Lesefassung 63

2.4  Seite 1/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 
(Ö 5) 

17.07.09  Seite 1/2 
 
 
 
Die Hinweise werden teilweise berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Empfehlung des Rahmenplanes, die touristische Nutzung der Bootshäfen durch 
die Integration von Aufenthaltsräumen und Ferienwohnungen in den Bootshäusern 
zu stärken, wird beibehalten. Als Grundlage für die vorgesehene Nutzungsänderung 
muss ein Bebauungsplan im gemäß Baugesetzbuch vorgeschriebenen Verfahren 
unter Beteiligung der Öffentlichkeit aufgestellt werden.  
 
 
 
Der Hinweis ist für den Rahmenplan nicht relevant, wird jedoch an die Abteilung 
Stadtentwicklung weitergegeben. 
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2.4  Seite 2/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 
 

 
(Ö 5) 

17.07.09  Seite 2/2 
 
 
 
Der Rahmenplan empfiehlt, die bereits heute öffentlich zu nutzende Slipanlage am 
Oberbach nördlich der Bootshäfen beizubehalten. 

 

64



 

Lesefassung 65

2.5  Seite 1/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 
(Ö 7) 

21.07.09  Seite 1/2 
 
 
 
Die Hinweise werden teilweise berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
zu 1.: 
Der Bau einer weiteren Brücke über den Oberbach zur besseren Anbindung des Ober-
bachquartieres/der Hochschule an die Innenstadt soll als Zielstellung im städtebauli-
chen Rahmenplan verbleiben. Der Standort der Brücke wurde wegen mehrerer Vor-
teile – halbe Distanz zwischen den bestehenden Brücken, Zuwegungen auf städti-
schen Grundstücken, Möglichkeit der Anlage von Rampen – gewählt. Die Darstellung 
im Rahmenplan als Bogenbrücke über den Bach ist lediglich eine der möglichen Kon-
struktionen, denkbar wäre auch die Errichtung einer Klapp- oder Drehbrücke. Die 
Ermittlung der geeignetsten Brückenkonstruktion wird weiteren Untersuchungen 
und Planungen vorbehalten bleiben. 

 
zu 2.: 
Die Empfehlung des Rahmenplanes, die touristische Nutzung der Bootshäfen durch, 
die Integration von Aufenthaltsräumen und Ferienwohnungen in den Bootshäusern 
zu stärken, wird beibehalten. Als Grundlage für die vorgesehene Nutzungsänderung 
muss ein Bebauungsplan im gemäß Baugesetzbuch vorgeschriebenen Verfahren un-
ter Beteiligung der Öffentlichkeit aufgestellt werden. Die darin enthaltenen Festset-
zungen verpflichten grundsätzlich nicht zur Umsetzung, sondern eröffnen Optionen 
zur Realisierung. 
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2.5  Seite 2/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 
(Ö 7) 

21.07.09  Seite 2/2 
Zur Erhaltung und Entwicklung des charakteristischen Bildes der Bootshausanlagen 
wird im Rahmenplan die Erarbeitung einer Gestaltungssatzung, die Anweisungen zu 
Größe, Form, Material und Farbgebung der Bauten treffen soll, vorgeschlagen.  
 

zu 3.: 
Die Abgeschiedenheit, die sich im Gebiet seit dem Bau des Fr.-Engels-Ringes ausge-
prägt hat und von den Anwohnern als Vorteil angesehen wird, stellt sich für überge-
bietliche und gesamtstädtische Nutzungen als Nachteil dar. Mit der Öffnung der 
Schillerstraße sind sowohl Verbesserungen der Kfz-Erreichbarkeit (kürzere Fahrwege, 
bessere Orientierung) der vorhandenen Einrichtungen - des Sportstättenkomplexes, 
der Bootshäfen, der Festwiese, des Fischereistandortes, der Gaststätten, der Kfz-
Stellplätze und nicht zuletzt der Wohnungen – zu erzielen, als auch Grundlagen und 
Anreize für die Ansiedelung weiterer gewerblicher und touristischer Nutzungen in 
diesem exponierten Stadtbereich zu bieten. 
 

Eine Sanierung der Schillerstraße, die auch den Anwohnern zugute kommt, ist drin-
gend erforderlich, um die kritisierten Missstände (Gehwegbreite, Bordhöhe, Uneben-
heiten, Zustand Kanalisation) abzustellen. Nach dem Straßen- und Wegegesetz M-V 
ist der Baulastträger verpflichtet, öffentliche Straßen gemäß anerkannten Regeln der 
Baukunst und Technik herzustellen, so dass eine höhere Gefährdung des nicht moto-
risierten Verkehrs nicht zu befürchten ist. Der Rahmenplan, der zur Bestimmung all-
gemeiner städtebaulicher Ziele dient, gibt noch keine detaillierten Angaben zum 
Straßenausbau vor, diese sind späteren Planungen vorbehalten. Bei der folgenden 
Objektplanung, die sich auch mit den Auswirkungen des Vorhabens auf die Umge-
bung auseinander setzt, werden durch die öffentliche Auslegung der Pläne ebenfalls 
die Bürger in den Planungsprozess einbezogen. 
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2.6 Seite 1/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 
(Ö 10) 

03.08.09  Seite 1/2 
 
 
 
Die Hinweise werden teilweise berücksichtigt. 
 
Im Verfahren der Aufstellung eines städtebaulichen Rahmenplanes, das keinen Ver-
waltungsakt darstellt, ist die Einlegung eines Widerspruches nicht möglich. Die Mei-
nungsäußerung wird daher als Hinweis zur Planung betrachtet. 
 
Die Besorgnis, dass sich durch die Öffnung der Schillerstraße relevante Luftbelastun-
gen in der Nachbarschaft entwickeln, ist unbegründet. Die durch das Landesamt für 
Umwelt und Natur betriebene Luftqualitätsmessstation am Pferdemarkt (Ort der 
höchsten Verkehrsbelastung in NB) und auch Langzeitmessungen zur Feinstaubbelas-
tung an anderen hochbefahrenen Straßen zeigen, dass in der Stadt alle relevanten 
Luftschadstoffbelastungen unterhalb der zulässigen Grenzwerte liegen. Da die Schil-
lerstraße keine geschlossene hohe Bebauung aufweist, sind auch lokale Erhöhungen 
von Luftschadstoffen durch Zirkulationseffekte sicher auszuschließen. 
 

Im bebauten Bereich ist die Schillerstraße vorwiegend der Verkehrslärmbelastung des 
Friedrich-Engels-Ringes ausgesetzt. Diese Belastung wird sich auch langfristig nicht 
wesentlich verringern. Die relativ moderate Verkehrsbelegung der geöffneten Schil-
lerstraße wird deshalb nur zu einer nur geringen Erhöhung des Pegels führen (ge-
schätzt <= 1 dB). Diese Pegelerhöhung ist so gut wie nicht spürbar. Bei der Neuge-
staltung können der Einsatz von geräuscharmen Belägen und geschwindigkeitsdämp-
fende Maßnahmen für Anwohner und nichtmotorisierten Verkehr akzeptable Lösun-
gen schaffen.  
 
 

Die Abgeschiedenheit, die sich im Gebiet seit dem Bau des Fr.-Engels-Ringes ausge-
prägt hat und von den Anwohnern als Vorteil angesehen wird, stellt sich für überge-
bietliche und gesamtstädtische Nutzungen als Nachteil dar. Mit der Öffnung der  
Schillerstraße sind sowohl Verbesserungen der Kfz-Erreichbarkeit (kürzere Fahrwege, 
bessere Orientierung) der vorhandenen Einrichtungen - des Sportstättenkomplexes, 
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2.6  Seite 2/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 
 

 

 
(Ö 10) 

03.08.09  Seite 2/2 
 
der Bootshäfen, der Festwiese, des Fischereistandortes, der Gaststätten, der Kfz-
Stellplätze und nicht zuletzt der Wohnungen – zu erzielen, als auch Grundlagen und 
Anreize für die Ansiedelung weiterer gewerblicher und touristischer Nutzungen in 
diesem exponierten Stadtbereich herzustellen. 
 

Die Sanierung der Schillerstraße, die sich in einem stark vernachlässigtem Zustand 
befindet, ist dringend erforderlich. Wegen der Lage im städtebaulichen Sanierungs-
gebiet ist eine finanzielle Förderung für die Neugestaltung, die die Straße wieder 
ihrer zentralen Lage und der begleitenden Villenbebauung gerecht werden lässt, zu 
erwarten. 
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2.7  Seite 1/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 
(Ö 12) 

04.08.09  Seite 1/2 
 
 
 
Die Hinweise werden teilweise berücksichtigt. 
 
 
 
zu 1.: 
Der Rahmenplan, der zur Bestimmung allgemeiner städtebaulicher Ziele dient, gibt 
noch keine detaillierten Angaben zum Straßenausbau vor, diese sind späteren Pla-
nungen vorbehalten. Bei der folgenden Objektplanung, die sich auch mit den Auswir-
kungen des Vorhabens auf die Umgebung auseinander setzt, werden durch die öf-
fentliche Auslegung der Pläne ebenfalls die Bürger in den Planungsprozess einbezo-
gen. 
 

zu 2.: 
Die Besorgnis, dass sich durch die Öffnung der Schillerstraße relevante Luftbelastun-
gen in der Nachbarschaft entwickeln, ist unbegründet. Die durch das Landesamt für 
Umwelt und Natur betriebene Luftqualitätsmessstation am Pferdemarkt (Ort der 
höchsten Verkehrsbelastung in NB) und auch Langzeitmessungen zur Feinstaubbelas-
tung an anderen hochbefahrenen Straßen zeigen, dass in der Stadt alle relevanten 
Luftschadstoffbelastungen unterhalb der zulässigen Grenzwerte liegen. Da die Schil-
lerstraße keine geschlossene hohe Bebauung aufweist, sind auch lokale Erhöhungen 
von Luftschadstoffen durch Zirkulationseffekte sicher auszuschließen. 
Im bebauten Bereich ist die Schillerstraße vorwiegend der Verkehrslärmbelastung des 
Friedrich-Engels-Ringes ausgesetzt. Diese Belastung wird sich auch langfristig nicht 
wesentlich verringern. Die relativ moderate Verkehrsbelegung der geöffneten Schil-
lerstraße wird deshalb nur zu einer nur geringen Erhöhung des Pegels führen (ge-
schätzt <= 1 dB). Diese Pegelerhöhung ist so gut wie nicht spürbar. Bei der Neuge-
staltung können der Einsatz von geräuscharmen Belägen und geschwindigkeitsdämp-
fende Maßnahmen für Anwohner und nichtmotorisierten Verkehr akzeptable Lösun-
gen schaffen. 
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2.7  Seite 2/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

(Ö 12) 
04.08.09  Seite 2/2 

zu 3.: 
Die Sanierung der Schillerstraße, die sich in einem stark vernachlässigtem Zustand 
befindet, ist dringend erforderlich. Wegen der Lage im städtebaulichen Sanierungs-
gebiet ist eine finanzielle Förderung für die Neugestaltung, die die Straße wieder 
ihrer zentralen Lage und der begleitenden Villenbebauung gerecht werden lässt, zu 
erwarten. Laut Landesbauordnung (LBauO M-V) haben die Anrainer keinen Anspruch 
auf das Abstellen von Fahrzeugen auf der Straße, die notwendigen Stellplätze für Kfz 
sind auf den Baugrundstücken herzustellen. Im Umfeld besteht jedoch ein hinrei-
chendes Angebot an öffentlichen Parkplätzen. 
zu 4.: 
Die Abgeschiedenheit, die sich im Gebiet seit dem Bau des Fr.-Engels-Ringes ausge-
prägt hat und von den Anwohnern als Vorteil angesehen wird, stellt sich für überge-
bietliche und gesamtstädtische Nutzungen als Nachteil dar. Mit der Öffnung der 
Schillerstraße sind sowohl Verbesserungen der Kfz-Erreichbarkeit (kürzere Fahrwege, 
bessere Orientierung) der vorhandenen Einrichtungen - des Sportstättenkomplexes, 
der Bootshäfen, der Festwiese, des Fischereistandortes, der Gaststätten, der Kfz-
Stellplätze und nicht zuletzt der Wohnungen – zu erzielen, als auch Grundlagen und 
Anreize für die Ansiedelung weiterer gewerblicher und touristischer Nutzungen in 
diesem exponierten Stadtbereich herzustellen. Die Sanierung der Straße, die auch 
den Anwohnern zugute kommt, ist dringend erforderlich, um die kritisierten Miss-
stände (Gehwegbreite, Bordhöhe, Unebenheiten, Zustand Kanalisation) abzustellen. 
Nach dem Straßen- und Wegegesetz M-V ist der Baulastträger verpflichtet, öffentli-
che Straßen gemäß anerkannten Regeln der Baukunst und Technik herzustellen, so 
dass eine höhere Gefährdung des nicht motorisierten Verkehrs nicht zu befürchten 
ist. 
zu 5.: 
Die Empfehlung des Rahmenplanes, die touristische Nutzung der Bootshäfen durch 
die Integration von Aufenthaltsräumen und Ferienwohnungen in den Bootshäusern 
zu stärken, wird beibehalten. Als Grundlage für die vorgesehene Nutzungsänderung 
muss ein Bebauungsplan im gemäß Baugesetzbuch vorgeschriebenen Verfahren un-
ter Beteiligung der Öffentlichkeit aufgestellt werden. Die darin enthaltenen Festset- 
zungen verpflichten grundsätzlich nicht zur Umsetzung, sondern eröffnen Optionen 
zur Realisierung. 
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2.8 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 
(Ö 13) 

04.08.09  Seite 1/1 
 
 
 
Die Hinweise werden teilweise berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
 
Eine Sanierung der Schillerstraße, die auch den Anwohnern zugute kommt, ist drin-
gend erforderlich, um die kritisierten Missstände (Gehwegbreite, Bordhöhe, Uneben-
heiten, Zustand Kanalisation) abzustellen. Nach dem Straßen- und Wegegesetz M-V 
ist der Baulastträger verpflichtet, öffentliche Straßen gemäß anerkannten Regeln der 
Baukunst und Technik herzustellen, so dass eine höhere Gefährdung des nicht moto-
risierten Verkehrs nicht zu befürchten ist. 
 

Im bebauten Bereich ist die Schillerstraße vorwiegend der Verkehrslärmbelastung des 
Friedrich-Engels-Ringes ausgesetzt. Diese Belastung wird sich auch langfristig nicht 
wesentlich verringern. Die relativ moderate Verkehrsbelegung der geöffneten Schil-
lerstraße wird deshalb nur zu einer nur geringen Erhöhung des Pegels führen (ge-
schätzt <= 1 dB). Diese Pegelerhöhung ist so gut wie nicht spürbar. Bei der Neuge-
staltung können der Einsatz von geräuscharmen Belägen und geschwindigkeitsdämp-
fende Maßnahmen für Anwohner und nichtmotorisierten Verkehr akzeptable Lösun-
gen schaffen. 
 

Laut Landesbauordnung (LBauO M-V) haben die Anrainer keinen Anspruch auf das 
Abstellen von Fahrzeugen auf der Straße, die notwendigen Stellplätze für Kfz sind 
auf den Baugrundstücken herzustellen. In Ausnahmefällen (z.B. Körperbehinderung) 
ist nach Antrag an die Untere Verkehrsbehörde der Stadt die Ausweisung eines Stell-
platzes im Straßenraum - auch im Fall des Parkverbotes an der Schillerstraße bei 
Öffnung zum Ring - möglich. 
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2.9  Seite 1/3 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 
 
 

 
(Ö 14) 

06.08.09  Seite 1/3 
 
 
 
Die Hinweise werden teilweise berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Bau einer weiteren Brücke über den Oberbach zur besseren Anbindung des Ober-
bachquartieres/der Hochschule an die Innenstadt soll als Zielstellung im städtebauli-
chen Rahmenplan verbleiben. Der Standort der Brücke wurde wegen mehrerer Vor-
teile – halbe Distanz zwischen den bestehenden Brücken, Zuwegungen auf städti-
schen Grundstücken, Möglichkeit der Anlage von Rampen – gewählt. Die Darstellung 
im Rahmenplan als Bogenbrücke über den Bach ist lediglich eine der möglichen Kon-
struktionen, denkbar wäre auch die Errichtung einer Klapp- oder Drehbrücke. Die 
Ermittlung der geeignetsten Brückenkonstruktion wird weiteren Untersuchungen 
und Planungen vorbehalten bleiben. 
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2.9  Seite 2/3 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
(Ö 14) 

06.08.09  Seite 2/3 
 
 
 
Eine Grundstückseinfriedung ist zumutbar und begründet keinen Verzicht auf einen 
öffentlichen Weg, der bereits jetzt auf dem Nachbargrundstück vorhanden ist. 
 
 
 

Die bestehende Slipanlage (Altbestand der ehem. Bootswerft) nördlich der Bootshä-
fen am Ende des öffentlichen Weges soll weiterhin dem Einsetzen kleiner Boote in 
den Oberbach dienen. In der Stadtverwaltung wird geprüft, wie das Einsetzen großer 
Boote an diesem Standort verhindert werden kann. Das aufgestellte Schild wird ge-
reinigt, sichtbar gemacht und ggf. mit einem neuen Text versehen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Empfehlung des Rahmenplanes, die touristische Nutzung der Bootshäfen durch 
die Integration von Aufenthaltsräumen und Ferienwohnungen in den Bootshäusern 
zu stärken, wird beibehalten. Als Grundlage für die vorgesehene Nutzungsänderung 
muss ein Bebauungsplan im gemäß Baugesetzbuch vorgeschriebenen Verfahren un-
ter Beteiligung der Öffentlichkeit aufgestellt werden.  
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2.9  Seite 3/3 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 
 

 

 
(Ö 14) 

06.08.09  Seite 3/3 
Eine Sanierung der Schillerstraße, die auch den Anwohnern zugute kommt, ist drin-
gend erforderlich, um die kritisierten Missstände (Gehwegbreite, Bordhöhe, Uneben-
heiten, Zustand Kanalisation) abzustellen. Nach dem Straßen- und Wegegesetz M-V 
ist der Baulastträger verpflichtet, öffentliche Straßen gemäß anerkannten Regeln der 
Baukunst und Technik herzustellen, so dass eine höhere Gefährdung des nicht moto-
risierten Verkehrs nicht zu befürchten ist. Wegen der Lage im städtebaulichen Sanie-
rungsgebiet werden die Kosten für den Straßenausbau nicht als Beiträge der Anrai-
ner erhoben, sondern im Gebiet wird eine sanierungsbedingte Werterhöhung der 
Grundstücke ermittelt und abgeschöpft. Für die Finanzierung der Straßenbaumaß-
nahmen werden Fördermittel beantragt. 
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2.10  Seite 1/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 
(Ö 17.1) 

13.08.09  Seite 1/2 
 
 
 
 
 
Die Hinweise werden teilweise berücksichtigt. 
 
 
 
siehe Abwägungsvorschlag zu Ö 17.2 
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2.10  Seite 2/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 
 

 

 
(Ö 17.1) 

13.08.09  Seite 2/2 
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2.11  Seite 1/13 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 
 

 
 

 
(Ö 17.2) 

07.09.09  Seite 1/13 
 
 
 
Die Hinweise werden teilweise berücksichtigt. 
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2.11  Seite 2/13 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
(Ö 17.2) 

07.09.09  Seite 2/13 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Der Rahmenplan sieht die Ergänzung der vorhandenen Bebauungsstruktur, nicht 
deren Änderung vor. Auf die im ausgelegten Entwurf dargestellte Bebauung im 
Quartierinnern Schiller-/Wieland-/Goethestraße wird verzichtet. 
 
Die Empfehlung des Rahmenplanes, die touristische Nutzung der Bootshäfen durch 
die Integration von Aufenthaltsräumen und Ferienwohnungen in den Bootshäusern 
zu stärken, wird beibehalten. Als Grundlage für die vorgesehene Nutzungsänderung 
muss ein Bebauungsplan im gemäß Baugesetzbuch vorgeschriebenen Verfahren un-
ter Beteiligung der Öffentlichkeit aufgestellt werden.  
Zur Erhaltung und Entwicklung des charakteristischen Bildes der Bootshausanlagen 
wird im Rahmenplan die Erarbeitung einer Gestaltungssatzung, die Anweisungen zu 
Größe, Form, Material und Farbgebung der Bauten treffen soll, vorgeschlagen. 
 
 
 
Der städtebauliche Rahmenplan sieht den Verbleib des Sportclubs Neubrandenburg 
e.V. am Standort sowie dessen bauliche Entwicklung in Richtung Norden vor. Die 
Fläche wird als „Sondergebiet – Anlage für sportliche Zwecke“ dargestellt. 
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2.11  Seite 3/13 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
(Ö 17.2) 

07.09.09  Seite 3/13 
 
 
 
 
 
Im Maßnahmenkatalog des städtebaulichen Rahmenplanes ist die Gestaltung des 
westlichen Stadt-Entrees mit der Prioritätsstufe 1 (hoher Beitrag zum Erfolg der 
städtebaulichen Sanierung) aufgeführt, die Erarbeitung eines Gestaltungs-/Licht-
konzeptes wird empfohlen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
In bisherigen Gesprächen zwischen SCN und Stadt wurde beidseitig die Bereitschaft 
zur Abstimmung der Nutzungsabsichten betont. 
 
 
Im Maßnahmenkatalog des städtebaulichen Rahmenplanes ist die Neuanlage eines 
Platzes an der Einmündung der Schillerstraße in den Ring mit der Prioritätsstufe 1 im 
Maßnahmenbündel 2 aufgeführt. 
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2.11  Seite 4/13 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
(Ö 17.2) 

07.09.09  Seite 4/13 
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2.11  Seite 5/13 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
(Ö 17.2) 

07.09.09  Seite 5/13 
 
 
 
 
Der Hinweis wird weitergeleitet, um in die Auswertung der Öffentlichkeitsbeteiligung 
zum Gestaltungs- und Entwicklungskonzept Kulturpark mit einzufließen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die Öffnung der Schillerstraße zum Ring für den motorisierten Verkehr wird als Ziel-
stellung im städtebaulichen Rahmenplan beibehalten. Sie soll laut Verkehrsplan als 
Sammelstraße in der bestehenden Tempo 30-Zone ausgebaut werden und bei der 
Neugestaltung geräuscharme Beläge und geschwindigkeitsdämpfende Maßnahmen 
erhalten. Den Fußgängern sollen beidseitig Gehwege zur Verfügung stehen. 
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2.11  Seite 6/13 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
(Ö 17.2) 

07.09.09  Seite 6/13 

 
Bedingt durch den Ausbau des Friedrich-Engels-Ringes in den 1970-er Jahren beste-
hen Defizite in der Kfz-Erreichbarkeit des Gebietes Schiller-Goethe-Lessingstraße. Es 
gibt nur eine Anbindung an das übergeordnete städtische Straßennetz, die Erschlie-
ßung ist unübersichtlich, fünf Straßen/Wohnwege enden als Sackgassen. Die 1990 im 
Zusammenhang mit der Verlegung der Bus-Haltestelle Lessingstraße erfolgte Schlie-
ßung der Schillerstraße und Öffnung der Lessingstraße änderte den beschriebenen 
Zustand nicht. Die gebietliche Abgeschiedenheit, die sich in den letzten Jahrzehnten 
ausgeprägt hat und von den Anwohnern als Vorteil angesehen wird, stellt sich für 
übergebietliche und gesamtstädtische Nutzungen als Nachteil dar. 
 

Mit der Öffnung der Schillerstraße wären sowohl Verbesserungen der Kfz-Erreichbar-
keit (kürzere Fahrwege, bessere Orientierung) der vorhandenen Einrichtungen - des 
Sportstättenkomplexes, der Bootshäfen, der Festwiese, des Fischereistandortes, der 
Gaststätten, der Kfz-Stellplätze und nicht zuletzt der Wohnungen – zu erzielen, als 
auch Grundlagen und Anreize für die Ansiedelung weiterer gewerblicher und touris-
tischer Nutzungen in diesem exponierten Stadtbereich herzustellen. Die im Rahmen-
plan vorgeschlagene Anlegestelle am Oberbach für ein Fahrgastschiff etwa erfordert 
eine gute Erreichbarkeit auch durch den motorisierten Individualverkehr. 
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2.11  Seite 7/13 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
(Ö 17.2) 

07.09.09  Seite 7/13 
 
 
 
 
 
 
 
Der Hinweis ist für den Rahmenplan nicht relevant, er wird dem Städtischen Immobi-
lienmanagement übermittelt. 
 
 
 
 
 
 
 
Im Abschnitt „Verkehrliche Entwicklung, Straßen“, 2. Absatz, wird erläutert, dass die 
Verkehrsneuordnung auch zur direkten Erreichbarkeit der Kfz-Stellplätze, die im Kul-
turpark zu besonderen Anlässen bereitgehalten werden, dienen soll.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Hinweis wird an die Untere Verkehrsbehörde der Stadt weitergeleitet. 
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2.11  Seite 8/13 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
(Ö 17.2) 

07.09.09  Seite 8/13 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Buslinie, die in der Vergangenheit insbesondere für die Erreichbarkeit der Fahr-
gastschiffe angeboten wurde, wurde sehr wenig genutzt und daher eingestellt.  
 

Die bisherige Klassifizierung der Schiller- und Wielandstraße als „Wohnstraße“ wird 
unter Berücksichtigung der Entwicklung im angrenzenden Bereich in „Sammelstraße“ 
geändert. 
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2.11  Seite 9/13 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
(Ö 17.2) 

07.09.09  Seite 9/13 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Anlage einer Brücke über den Oberbach bleibt als Zielstellung im Rahmenplan 
bestehen, da mit ihr eine interessante Wegebeziehung im Park und eine attraktive 
fußläufige Verbindung zwischen Oberbachviertel/Hochschule und der Innenstadt 
entstehen. Größe, Konstruktion, Gestaltung und Kosten der Brücke müssen späteren 
Planungen vorbehalten bleiben. 
Die Lage der Brücke in einem städtebaulichen Sanierungsgebiet eröffnet die Mög-
lichkeit des Einsatzes von Fördermitteln zum Bau. Selbstverständlich wird zu gegebe-
ner Zeit über den Bauzeitpunkt und Mitteleinsatz entschieden werden müssen. 
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2.11  Seite 10/13 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
(Ö 17.2) 

07.09.09  Seite 10/13 
 

Der dargestellte Standort der Brücke wird beibehalten. Er wurde wegen mehrerer 
Vorteile – halbe Distanz zwischen den bestehenden Brücken, Zuwegungen auf städti-
schem Grundstück, Möglichkeit der Anlage von Rampen – gewählt. 
 

siehe S. 2 dieser Schreiben: 
Die Empfehlung des Rahmenplanes, die touristische Nutzung der Bootshäfen durch 
die Integration von Aufenthaltsräumen und Ferienwohnungen in den Bootshäusern 
zu stärken, wird beibehalten. 
 
 
 
Der Hinweis wird an das Städtische Immobilienmanagement weitergeleitet. 
 

 
Die bestehende Slipanlage (Altbestand der ehem. Bootswerft) nördlich der Bootshä-
fen am Ende des öffentlichen Weges soll weiterhin dem Einsetzen kleiner Boote in 
den Oberbach dienen. In der Stadtverwaltung wird geprüft, wie das Einsetzen großer 
Boote an diesem Standort verhindert werden kann. Die im Rahmenplan weiter nörd-
lich dargestellte Slipanlage auf Vereinsgelände kann nicht als Ersatz für die vorhan-
dene, öffentlich zugängliche angesehen werden. 
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2.11  Seite 11/13 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
(Ö 17.2) 

07.09.09  Seite 11/13 
siehe S. 6 und 7 dieser Schreiben: 
Die Öffnung der Schillerstraße zum Ring soll u.a. auch der Zufahrt zu den Kfz-Stell-
plätze, die im Kulturpark zu besonderen Anlässen bereitgehalten werden, dienen.  
Vorrangig sind jedoch sowohl Verbesserungen der Kfz-Erreichbarkeit (kürzere Fahr-
wege, bessere Orientierung) der vorhandenen Einrichtungen - des Sportstättenkom-
plexes, der Bootshäfen, der Festwiese, des Fischereistandortes, der Gaststätten, der 
Kfz-Stellplätze und nicht zuletzt der Wohnungen – zu erzielen, als auch Grundlagen 
und Anreize für die Ansiedelung weiterer gewerblicher und touristischer Nutzungen 
in diesem exponierten Stadtbereich herzustellen. 
 
 
 
 

 
Der Rahmenplan, der zur Bestimmung allgemeiner städtebaulicher Ziele dient, wäre 
mit detaillierten Angaben zum Straßenausbau überfordert, diese sind späteren Pla-
nungen vorbehalten. Bei der folgenden Objektplanung, die sich auch mit den Auswir-
kungen des Vorhabens auf die Umgebung auseinander setzt, werden durch die öf-
fentliche Auslegung der Pläne ebenfalls die Bürger in den Planungsprozess einbezo-
gen. 
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2.11  Seite 12/13 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
(Ö 17.2) 

07.09.09  Seite 12/13 
 
 
 
 
 
 

 
zu 1.: 
Da die sanierungsbedingte Wertsteigerung der Grundstücke nach Abschluss der städ-
tebaulichen Sanierung ermittelt wird, bleiben Aussagen zu Grundstückspreisen ge-
genwärtig Mutmaßungen. 
 
zu 2.: 
Die vor Baubeginn erforderliche Objektplanung für den Straßenausbau, in die eben-
falls die Bürger im Rahmen einer öffentlichen Auslegung einbezogen werden, wird 
sich mit der technischen Umsetzbarkeit und auch mit den Auswirkungen des Vorha-
bens auf die Umgebung auseinander setzen. Der Rahmenplan bestimmt den Ausbau 
der Schillerstraße als Sammelstraße in der bestehenden Tempo 30-Zone. 
 
 
 
 
 
 
 
 

zu 3.: 
Zu den Ausgleichsbeträgen, die erst nach Abschluss der städtebaulichen Sanierung 
ermittelt werden, sind Aussagen zum gegenwärtigen Zeitpunkt (die genannten Bau-
maßnahmen sind noch nicht erfolgt) Mutmaßungen.  
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2.11  Seite 13/13 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 
 

 

 
(Ö 17.2) 

07.09.09  Seite 13/13 
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2.12 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
(Ö 20) 

02.09.09  Seite 1/1 
 
Die Hinweise werden teilweise berücksichtigt. 
 
Bedingt durch den Ausbau des Friedrich-Engels-Ringes in den 1970-er Jahren beste-
hen Defizite in der Kfz-Erreichbarkeit des Gebietes Schiller-Goethe-Lessingstraße. Es 
gibt nur eine Anbindung an das übergeordnete städtische Straßennetz, die Erschlie-
ßung ist unübersichtlich, fünf Straßen/Wohnwege enden als Sackgassen. Mit der 
Öffnung der Schillerstraße sind sowohl Verbesserungen der Kfz-Erreichbarkeit (kür-
zere Fahrwege, bessere Orientierung) der vorhandenen Einrichtungen zu erzielen, als 
auch Grundlagen und Anreize für die Ansiedelung weiterer gewerblicher und touris-
tischer Nutzungen in diesem exponierten Stadtbereich herzustellen.  
 

Der Bau einer weiteren Brücke über den Oberbach zur besseren Anbindung des Ober-
bachquartieres/der Hochschule an die Innenstadt soll als Zielstellung im städtebauli-
chen Rahmenplan verbleiben. Der Standort der Brücke wurde wegen mehrerer Vor-
teile – halbe Distanz zwischen den bestehenden Brücken, Zuwegungen auf städti-
schen Grundstücken, Möglichkeit der Anlage von Rampen – gewählt. 
 

Mit der Wiederaufnahme der Fahrgastschifffahrt auf dem Oberbach soll die Stadt ein 
attraktives touristisches und Freizeitangebot erhalten, das die Innenstadt näher mit 
dem See verbindet und zu dem aus der Sicht der Umweltschutzbehörden und des 
Wasser- und Bodenverbandes keine Einwände geäußert wurden. Die Zielstellung 
bleibt daher im Rahmenplan bestehen. In weiterführenden Planungen ist durch eine 
Begrenzung möglicher Bootsgrößen und Eintauchtiefen zu berücksichtigen, dass eine 
wesentliche Vertiefung der Fahrrinne nicht erforderlich wird. 
 

Die Empfehlung des Rahmenplanes, die touristische Nutzung der Bootshäfen durch 
die Integration von Aufenthaltsräumen und Ferienwohnungen in den Bootshäusern 
zu stärken, wird beibehalten. Als Grundlage für die vorgesehene Nutzungsänderung 
muss ein Bebauungsplan im gemäß Baugesetzbuch vorgeschriebenen Verfahren un-
ter Beteiligung der Öffentlichkeit aufgestellt werden. Die darin enthaltenen Festset-
zungen verpflichten grundsätzlich nicht zur Umsetzung, sondern eröffnen Optionen 
zur Realisierung. 
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2.13 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
(Ö 22) 

23.07.09  Seite 1/1 
 
 
 
Die Hinweise werden teilweise berücksichtigt. 
 
Die Besorgnis, dass sich durch die Öffnung der Schillerstraße relevante Luftbelastun-
gen in der Nachbarschaft entwickeln, ist unbegründet. Die durch das Landesamt für 
Umwelt und Natur betriebene Luftqualitätsmessstation am Pferdemarkt (Ort der 
höchsten Verkehrsbelastung in NB) und auch Langzeitmessungen zur Feinstaubbelas-
tung an anderen hochbefahrenen Straßen zeigen, dass in der Stadt alle relevanten 
Luftschadstoffbelastungen unterhalb der zulässigen Grenzwerte liegen. Da die Schil-
lerstraße keine geschlossene hohe Bebauung aufweist, sind auch lokale Erhöhungen 
von Luftschadstoffen durch Zirkulationseffekte sicher auszuschließen. 
Im bebauten Bereich ist die Schillerstraße vorwiegend der Verkehrslärmbelastung des 
Friedrich-Engels-Ringes ausgesetzt. Diese Belastung wird sich auch langfristig nicht 
wesentlich verringern. Die relativ moderate Verkehrsbelegung der geöffneten Schil-
lerstraße wird deshalb nur zu einer nur geringen Erhöhung des Pegels führen (ge-
schätzt <= 1 dB). Diese Pegelerhöhung ist so gut wie nicht spürbar. Bei der Neuges-
taltung können der Einsatz von geräuscharmen Belägen und geschwindigkeitsdämp-
fende Maßnahmen für Anwohner und nichtmotorisierten Verkehr akzeptable Lösun-
gen schaffen.  
 

Eine Sanierung der Schillerstraße, die auch den Anwohnern zugute kommt, ist drin-
gend erforderlich, um die kritisierten Missstände (Gehwegbreite, Bordhöhe, Uneben-
heiten, Zustand Kanalisation) abzustellen. Nach dem Straßen- und Wegegesetz M-V 
ist der Baulastträger verpflichtet, öffentliche Straßen gemäß anerkannten Regeln der 
Baukunst und Technik herzustellen, so dass eine höhere Gefährdung des nicht moto-
risierten Verkehrs nicht zu befürchten ist. 
 

Laut Landesbauordnung (LBauO M-V) haben die Anrainer keinen Anspruch auf das 
Abstellen von Fahrzeugen auf der Straße, die notwendigen Stellplätze für Kfz sind 
auf den Baugrundstücken herzustellen. Im Umfeld besteht jedoch ein hinreichendes 
Angebot an öffentlichen Parkplätzen. 
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2.14 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
(Ö 23) 

29.07.09  Seite 1/1 
 
 
 
Die Hinweise werden teilweise berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gegenüber dem ausgelegten Entwurf wird im Rahmenplan auf die Einordnung einer 
zusätzlichen Baulichkeit nördlich des SCN-Geländes verzichtet, so dass den Sportver-
einen der derzeit beanspruchte Platz zur Verfügung steht. Eine Reduzierung der An-
zahl der Einstellplätze auf der Sportanlage ist nicht vorgesehen, so ist z.B. die Mög-
lichkeit dargestellt, weitere Plätze auf dem nördlichen Vereinsgelände anzuordnen. 
Zusätzliche Abstellmöglichkeiten bieten der geplante Kfz-Stellplatz an der 2. Werder-
straße unmittelbar nördlich der Sportanlage sowie vorhandene Plätze entlang der 
Straßen. Eine Unterstellmöglichkeit für Fahrräder kann vor dem Vereinsgebäude Platz 
finden. 
 

Der Vorschlag zur Anbindung der 2. Werderstraße an die Schillerstraße über das Ge-
lände Schillerstraße 6 verbleibt im Rahmenplan. Die Fläche befindet sich im städti-
schen Eigentum und ist somit verfügbar. Zur Nutzung des dort weiterhin befindli-
chen Kfz-Stellplatzes ist ohnehin eine verkehrliche Erschließung erforderlich. 
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2.15  Seite 1/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 
 

 

 
(Ö 24) 

12.10.09  Seite 1/2 
 
 
 
Die Hinweise werden teilweise berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die übergebene Planung für das „Stadtparkcarree“ wurde vom Rahmenplaner ge-
prüft. Nach mehreren Abstimmungen, u.a. einer Vorstellung des Planungskonzeptes 
am 12.04.10 im Stadtentwicklungsausschuss, erfolgte die Einigung, in den städtebau-
lichen Rahmenplan die im B-Plan Nr. 70 „Wielandstraße“ getroffenen Festsetzungen 
(villenartige, offene Bebauung, max. 4 Geschosse, keine Bebauung im Quartierinnern) 
aufzunehmen. Die Änderung des bestehenden Bebauungsplanes durch einen vorha-
benbezogenen B-Plan wird nicht mehr angestrebt. 
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2.15  Seite 2/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 
 

 

 
(Ö 24) 

12.10.09  Seite 2/2 
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3.1                                        Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 
(Ö 6) 

21.07.09  Seite 1/1 
 
 
 
Die Hinweise werden nicht berücksichtigt. 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Die Empfehlung des Rahmenplanes, die touristische Nutzung der Bootshäfen durch 
die Integration von Aufenthaltsräumen und Ferienwohnungen in den Bootshäusern 
zu stärken, wird beibehalten. Als Grundlage für die vorgesehene Nutzungsänderung 
muss ein Bebauungsplan im gemäß Baugesetzbuch vorgeschriebenen Verfahren 
unter Beteiligung der Öffentlichkeit aufgestellt werden. Die Festsetzungen in einem 
B-Plan verpflichten grundsätzlich nicht zur Umsetzung, sondern eröffnen Optionen 
zur Realisierung. 
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3.2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
(Ö 8) 

23.07.09  Seite 1/1 
 
 
 
Die Hinweise werden nicht berücksichtigt. 
 

 
Im Verfahren der Aufstellung eines städtebaulichen Rahmenplanes, das keinen Ver-
waltungsakt darstellt, ist die Einlegung eines Widerspruches nicht möglich. Die Mei-
nungsäußerung wird daher als Hinweis zur Planung betrachtet. 
 
 
 
 
 
 

 
Die Empfehlung des Rahmenplanes, die touristische Nutzung der Bootshäfen durch 
die Integration von Aufenthaltsräumen und Ferienwohnungen in den Bootshäusern 
zu stärken, wird beibehalten. Als Grundlage für die vorgesehene Nutzungsänderung 
muss ein Bebauungsplan im gemäß Baugesetzbuch vorgeschriebenen Verfahren 
unter Beteiligung der Öffentlichkeit aufgestellt werden. Die Festsetzungen in einem 
B-Plan verpflichten grundsätzlich nicht zur Umsetzung, sondern eröffnen Optionen 
zur Realisierung. 
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3.3 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 
(Ö 9) 

30.07.09  Seite 1/1 
 
 
 
Die Hinweise werden nicht berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Verfahren der Aufstellung eines städtebaulichen Rahmenplanes, das keinen Ver-
waltungsakt darstellt, ist die Einlegung eines Widerspruches nicht möglich. Die Mei-
nungsäußerung wird daher als Hinweis zur Planung betrachtet. 
 

Die Empfehlung des Rahmenplanes, die touristische Nutzung der Bootshäfen durch 
die Integration von Aufenthaltsräumen und Ferienwohnungen in den Bootshäusern 
zu stärken, wird beibehalten. Als Grundlage für die vorgesehene Nutzungsänderung 
muss ein Bebauungsplan im gemäß Baugesetzbuch vorgeschriebenen Verfahren 
unter Beteiligung der Öffentlichkeit aufgestellt werden. Die Festsetzungen in einem 
B-Plan verpflichten grundsätzlich nicht zur Umsetzung, sondern eröffnen Optionen 
zur Realisierung. 
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3.4 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
(Ö 11.1) 

06.07.09  Seite 1/1 
 
 
 
Die Hinweise werden nicht berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die Anregung zur wirkungsvolleren Einflussnahme auf Ordnung und Gestaltung der 
Bootshäuser ist für den Rahmenplan nicht relevant, da die Anlagen größtenteils au-
ßerhalb des Geltungsbereiches liegen. Sie wird jedoch zur Kenntnis an das Städtische 
Immobilienmanagement (SIM) weitergeleitet. 
 

Die Empfehlung des Rahmenplanes, die touristische Nutzung der Bootshäfen durch 
die Integration von Aufenthaltsräumen und Ferienwohnungen in den Bootshäusern 
zu stärken, wird beibehalten. Als Grundlage für die vorgesehene Nutzungsänderung 
muss ein Bebauungsplan im gemäß Baugesetzbuch vorgeschriebenen Verfahren un-
ter Beteiligung der Öffentlichkeit aufgestellt werden. Die darin enthaltenen Festset-
zungen verpflichten grundsätzlich nicht zur Umsetzung, sondern eröffnen Optionen 
zur Realisierung. 
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3.5 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 
(Ö 11.2) 

04.08.09  Seite 1/1 
 
 
 
Die Hinweise werden nicht berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Verfahren der Aufstellung eines städtebaulichen Rahmenplanes, das keinen Ver-
waltungsakt darstellt, ist die Einlegung eines Widerspruches nicht möglich. Die Mei-
nungsäußerung wird daher als Hinweis zur Planung betrachtet. 
 
 
Die Empfehlung des Rahmenplanes, die touristische Nutzung der Bootshäfen durch 
die Integration von Aufenthaltsräumen und Ferienwohnungen in den Bootshäusern 
zu stärken, wird beibehalten. Als Grundlage für die vorgesehene Nutzungsänderung 
muss ein Bebauungsplan im gemäß Baugesetzbuch vorgeschriebenen Verfahren 
unter Beteiligung der Öffentlichkeit aufgestellt werden. Die Festsetzungen in einem 
B-Plan verpflichten grundsätzlich nicht zur Umsetzung, sondern eröffnen Optionen 
zur Realisierung. 
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3.6 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 
 

 
(Ö 15.1) 

06.08.09  Seite 1/1 
 
 
 
Die Hinweise werden nicht berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Empfehlung des Rahmenplanes, die touristische Nutzung der Bootshäfen durch 
die Integration von Aufenthaltsräumen und Ferienwohnungen in den Bootshäusern 
zu stärken, wird beibehalten. Als Grundlage für die vorgesehene Nutzungsänderung 
muss ein Bebauungsplan im gemäß Baugesetzbuch vorgeschriebenen Verfahren un-
ter Beteiligung der Öffentlichkeit aufgestellt werden. Die Festsetzungen in einem B-
Plan verpflichten grundsätzlich nicht zur Umsetzung, sondern eröffnen Optionen zur 
Realisierung. 
Der Hinweis zur gestalterischen Aufwertung der Bootshausanlagen wird an das Städ-
tische Immobilienmanagement (SIM) weitergeleitet. 
 
Nur der Oberbach ist als Denkmal in die Liste der Stadt Neubrandenburg eingetragen, 
die Häfen und Bootshäuser genießen keinen Denkmalschutz. 
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3.7 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
(Ö 15.2) 

06.08.09  Seite 1/1 
 
 
 
Die Hinweise werden nicht berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Empfehlung des Rahmenplanes, die touristische Nutzung der Bootshäfen durch 
die Integration von Aufenthaltsräumen und Ferienwohnungen in den Bootshäusern 
zu stärken, wird beibehalten. Als Grundlage für die vorgesehene Nutzungsänderung 
muss ein Bebauungsplan im gemäß Baugesetzbuch vorgeschriebenen Verfahren un-
ter Beteiligung der Öffentlichkeit aufgestellt werden. Die Festsetzungen in einem B-
Plan verpflichten grundsätzlich nicht zur Umsetzung, sondern eröffnen Optionen zur 
Realisierung. 
Der Hinweis zur gestalterischen Aufwertung der Bootshausanlagen wird an das Städ-
tische Immobilienmanagement (SIM) weitergeleitet. 
 
Nur der Oberbach ist als Denkmal in die Liste der Stadt Neubrandenburg eingetragen, 
die Häfen und Bootshäuser genießen keinen Denkmalschutz. 
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3.8                                 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
(Ö 16) 

11.08.09  Seite 1/1 
 
 
 
Die Hinweise werden nicht berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
 

 
Die Empfehlung des Rahmenplanes, die touristische Nutzung der Bootshäfen durch 
die Integration von Aufenthaltsräumen und Ferienwohnungen in den Bootshäusern 
zu stärken, wird beibehalten. Als Grundlage für die vorgesehene Nutzungsänderung 
muss ein Bebauungsplan im gemäß Baugesetzbuch vorgeschriebenen Verfahren un-
ter Beteiligung der Öffentlichkeit aufgestellt werden. Die Festsetzungen in einem B-
Plan verpflichten grundsätzlich nicht zur Umsetzung, sondern eröffnen Optionen zur 
Realisierung. 
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3.9  Seite 1/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 
(Ö 18) 

13.08.09  Seite 1/2 
 
 
 
Die Hinweise werden nicht berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Empfehlung des Rahmenplanes, die touristische Nutzung der Bootshäfen durch 
die Integration von Aufenthaltsräumen und Ferienwohnungen in den Bootshäusern 
zu stärken, wird beibehalten. Als Grundlage für die vorgesehene Nutzungsänderung 
muss ein Bebauungsplan im gemäß Baugesetzbuch vorgeschriebenen Verfahren un-
ter Beteiligung der Öffentlichkeit aufgestellt werden. Die darin enthaltenen Festset-
zungen verpflichten grundsätzlich nicht zur Umsetzung, sondern eröffnen Optionen 
zur Realisierung. 
 
Die Beantwortung der aufgeworfenen detaillierten Fragen ist anhand der Darstellun-
gen des Rahmenplanes, der zur Bestimmung allgemeiner städtebaulicher Ziele dient, 
nicht möglich. Die Klärung muss späteren Planungen und Festlegungen vorbehalten 
bleiben. 
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3.9  Seite 2/2 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 
 

 

 
(Ö 18) 

13.08.09  Seite 2/2 
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3.10 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 

 
(Ö 19) 

11.08.09  Seite 1/1 
 
 
 
Die Hinweise werden nicht berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Empfehlung des Rahmenplanes, die touristische Nutzung der Bootshäfen durch 
die Integration von Aufenthaltsräumen und Ferienwohnungen in den Bootshäusern 
zu stärken, wird beibehalten. Als Grundlage für die vorgesehene Nutzungsänderung 
muss ein Bebauungsplan im gemäß Baugesetzbuch vorgeschriebenen Verfahren un-
ter Beteiligung der Öffentlichkeit aufgestellt werden. Die darin enthaltenen Festset-
zungen verpflichten grundsätzlich nicht zur Umsetzung, sondern eröffnen Optionen 
zur Realisierung. 
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3.11 Hinweise und Stellungnahmen Abwägungsvorschlag 

 

 
(Ö 21) 

16.07.09  Seite 1/1 
 
 
 
Die Hinweise werden nicht berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Die Empfehlung des Rahmenplanes, die touristische Nutzung der Bootshäfen durch 
die Integration von Aufenthaltsräumen und Ferienwohnungen in den Bootshäusern 
zu stärken, wird beibehalten. Als Grundlage für die vorgesehene Nutzungsänderung 
muss ein Bebauungsplan im gemäß Baugesetzbuch vorgeschriebenen Verfahren un-
ter Beteiligung der Öffentlichkeit aufgestellt werden. Die darin enthaltenen Festset-
zungen verpflichten grundsätzlich nicht zur Umsetzung, sondern eröffnen Optionen 
zur Realisierung. 
 
Die Beantwortung der aufgeworfenen detaillierten Probleme ist anhand der Darstel-
lungen des Rahmenplanes, der zur Bestimmung allgemeiner städtebaulicher Ziele 
dient, nicht möglich. Die Klärung muss späteren Planungen und Festlegungen vorbe-
halten bleiben. 

 

 

 


	Tagesordnungspunkt
	II. Stellungnahmen der Öffentlichkeit während der öffentlichen Auslegung
	III. Abstimmung mit den Nachbargemeinden

	Bestandsplan
	Gestaltungsplan
	Nutzungsplan
	Verkehrsplan
	Maßnahmenplan




